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Boulevard zwischen Elisen- und 
Zöllnerstraße wird gebaut

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Neu: Stasi-Ausstellung  
im Bürgerhaus

ibug-Kunstfestival findet an 
zwei Wochenenden in  
alter Fabrik statt

Ministerin Petra Köpping 
im Bürgerhaus zu Gast

Technikmuseum: 
Sanierung des Güter-
schuppens geht voran

Wie der „Frosch“ zu 
seinem Namen kam

Deutlich zu sehen: Neubau beim 
Evangelischen Schulzentrum wächst
Frappierend, wie schnell 
das geht. Am 3. April 
war Baubeginn und 
Mitte Juli war das neue 
Gebäude an der Helm-
hotzstraße schon so be-
achtlich gewachsen. Das 
Ziel ist auch ein ehrgei-
ziges, denn ab Schuljahr 

Der Abschnitt zwischen den Knotenpunkten 
hat eine Länge von zirka 100 Metern und soll 
für Mischverkehr hergestellt werden. Die Maß-
nahme umfasst die Aufpflasterung am Ausgang 
zur Zöllnerstraße, Wiederherstellung des Brun-
nenbetriebes (einseitig), Podestaufwertung und 
-öffnung zum Brühl (stufenlose Erreichbarkeit 
des Erdgeschosses) und die Herstellung der Ver-
kehrsorganisation zur Öffnung als Mischver-
kehrsfläche. Teilweise werden Brunnen-Anlagen 
zurückgebaut und Rampen zu den Eingangs-
bereichen auf dem Boulevard neu hergestellt, 
Pflanzflächen neu gestaltet, die Brühl-Leuchten 
für die erforderliche Ausleuchtung des Verkehrs-
raums ertüchtigt, Poller neu gesetzt, Sitzelemente 
geschaffen und weitere Bänke errichtet.

Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund 404.000 Euro, davon rund 135.000 
Euro an Fördermitteln. Baubeginn ist im September 2017, Bauende im Juni 
2018 vorgesehen.

2018/19 soll 
der neue 
C a m p u s 
fertig sein 
und hier 
unterrichtet 
werden.
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• Ganz individuelle Computer-Grundkurse für absolute 
Neuanfänger am Dienstag und am Donnerstag 

• Englisch Kurse von völlig unbeleckten Anfängern bis 
Quereinsteiger: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag

• Mittagessenangebot: „Essen in Gemeinschaft“ am Montag 
und am Donnerstag

• Bewerbungshilfe - ganz individuell am Dienstag und am 
Donnerstag

• Spielenachmittag jeden ersten Mittwoch ab 14:00 Uhr und 
Skatturnier jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr mit kleinen 
Preisen und preiswertem Imbiss

• Frühstück jeden zweiten Freitag im Bürgerhaus ab 9:30 Uhr 
für Senioren, Arbeitslose, Alleinstehende mit frischen Bröt-
chen und Kaffee; Unkostenbeitrag 3 Euro 

• Bürgerhaus Café  jeden zweiten Mittwoch ab 14:30 Uhr mit 
selbstgemachten Torten und Kuchen; Unkostenbeitrag 3 Euro

Mehr Information zu den Veranstaltungen und aktuelle Än-
derungen auf unserer Homepage www.buemue12.de  und im 
Monatsprogramm!

Einige Empfehlungen 
des Bürgerhauses

Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen 
oder Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten 
Räumlichkeiten für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem.
Wir liegen stadtnah mit Parkmöglichkeit
direkt vor dem Haus.

Sie möchten sich mit der Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen(innen) zu 
einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen:
Bestuhlung wahlweise möglich,
Teeküchen-Nutzung.

Sie suchen Räume für ein Seminar, eine
Informationsveranstaltung oder 
einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige
Ausstattung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, 
Moderatorenkoffer, DVD Player, 
TV, Teeküchen-Nutzung

Unser Angebot:
Räume für viele Gelegenheiten, 
sowohl für die private als auch

öffentliche Nutzung

Tief erschüttert und voller Trauer mussten wir zur Kenntnis nehmen, dass unsere langjährige 
Weggefährtin und gute Freundin

am 4. Juni 2017 nach kurzer schwerer Krankheit verstorben ist.
Von Anfang an begleitete sie als Bewohnerin des Stadtteils das Bürger-
haus Brühl-Nord und die Stadtteilzeitung „BISS“ mit ehrenamtlichem 
Engagement, Kreativität und vielen guten Ideen. In diesen 20 Jahren war 
sie immer mit dem Herzen dabei, wurde von den Mitarbeitern wie von 
den Nutzern des Bürgerhauses gleichermaßen wegen ihrer Freundlich-

Hannelore Goretzky

keit, Toleranz und Hilfsbereitschaft geschätzt. Wir haben ihr viel zu verdanken, werden sie sehr 
vermissen und ihr ein ehrendes Andenken bewahren. Unser Mitgefühl und unsere Anteilnahme 
gelten auch ihrem Ehemann Peter, ihren beiden Söhnen und der gesamten Familie.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bürgerhauses Brühl-Nord
Die Redaktion des Stadtteilmagazins „BISS“

Foto: Volkssolidarität

In den Räumen des Bürger-
hauses ist zu den Öffnungs-
zeiten eine neue Ausstellung 
zu sehen. Gemeinsam mit der  
Behörde des Bundesbeauf-
tragten (BStU) zeigt sie unter 
der Überschrift „Überwachen, 
Verängstigen, Verfolgen. Sta-
si. Die Geheimpolizei der 
DDR“ historische Fotos und 
Dokumente, kommentiert mit 
erklärenden Texten. 
Die Ausstellung des BStU ver-
mittelt wichtige Grundkennt-
nisse über die Tätigkeit des 
Ministeriums für Staatssicher-
heit (Stasi). 
Anhand von fünf Themenbe-
reichen - Jugend, Reisen, Kul-
tur, Kirche und Sport - zeigt 
sie, wie die Stasi den Alltag 
der Bevölkerung überwachte 
und kontrollierte. Ausgewähl-
te Einzelschicksale verdeut-
lichen, was „Bearbeitung“ 
durch die Stasi für die betrof-
fenen Menschen bedeutete. 
Die Exposition ist noch bis 
zum 31. Oktober im Bürger-
haus zu sehen.

Stasi-Ausstellung 
im Bürgerhaus
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Die Industriebrachenumge-
staltung – kurz „ibug“ – geht 
2017 in ihre zwölfte Auflage. 
In diesem Jahr findet das re-
nommierte Festival für urbane 
Kunst und Kultur erstmals in 
Chemnitz statt. Im Sommer 
werden dort die verfallenen 
Hallen der SPEMAFA, des 
ehemaligen VEB Spezialma-
schinenfabrik an der Lerchen-
straße, zur Ausstellung auf 
Zeit. Ab Mitte August reisen 
mehr als 100 Künstler nach 
Westsachsen und verwandeln 
das Areal, das als Fleischma-
schinenfabrik der Gebrüder 
Unger 1889 gegründet wurde, 
mittels Streetart und Graffiti, 
Illustrationen und Installati-
onen, Malerei und multimedi-
alen Projektionen in ein buntes 
Gesamtkunstwerk.
Der Eigentümer  der ehema-
ligen SPEMAFA beabsichti-
gt, das Areal schrittweise zu 
entwickeln. Hierzu sollen zu-
nächst mit Fördermitteln aus 
dem Programm Stadtumbau 
Ost Abbrüche von nicht mehr 
benötigten Nebengebäuden 
und Sicherungsmaßnahmen 
gefördert werden.

Zwei Festivalwochenenden 
mit vollem Programm
Das Ergebnis der kreativen 
Woche ist für Kunstfans und 
Neugierige an zwei Festival-
wochenenden – vom 25. bis 
27. August und vom 1. bis 3. 
September – zu sehen und zu 
erleben. Das Programm bietet 
dazu unter anderem Filme aus 
der und über die Urban Art 
Szene und Künstlergespräche. 
Bei Führungen durch die Bra-
che präsentieren die Künstler 
selbst ihre Arbeiten und ver-
mitteln Hintergründe zur Ge-
schichte des Austragungsortes 
und zum historischen Kon-
text. Außerdem gibt es einen 
Kunstmarkt, auf dem Werke 
der anwesenden Künstler ge-
kauft werden können, und 
einen Biergarten, der jeweils 
Freitag und Samstag auf dem 
Festivalgelände mit einem 
Musikprogramm bis in die 
Nacht geöffnet hat.

ibug 2017: Kunstfestival 
in alter Fleischmaschinenfabrik in Chemnitz

Die verfallenen Hallen der SPEMAFA, des ehemaligen VEB 
Spezialmaschinenfabrik an der Lerchenstraße, werden im 
August mit Kunst und Kultur zum Leben erweckt.

Weitere Informationen 
zur ibug 2017 gibt es auf der offiziellen Homepage 
www.ibug-art.de oder im Social Web:
www.facebook.com/ibugart   |  ww.vimeo.com/ibugart
www.instragram.com/ibug.art  | www.twitter.com/ibugart
Auf einen Blick:
ibug 2017 – Festival für urbane Kunst und Kultur
25. bis 27. August & 1. bis 3. September 2017
Ort: SPEMAFA - ehem. VEB Spezialmaschinenfabrik 
(Lerchenstraße 12, 09111 Chemnitz)
Öffnungszeiten: jeweils Freitag ab 15:00 sowie 
Samstag und Sonntag ab 10:00 Uhr.
Letzter Einlass: 19:00 Uhr. 
Biergarten: jeweils Freitag und Samstag ab 19:00 Uhr.
Eintritt: 7,- Euro, 5,- Euro ermäßigt. 
Festivalticket: 10,- Euro für ein Wochenende.

Diskussion zur kreativen 
Nutzung von Brachen
Eine besondere Diskussi-
onsrunde am Samstag, den 
26. August, wirft unter dem 
Titel „Brachen für die Bran-
che - Leerstandsnachnutzung 
durch die Kultur und Krea-
tivwirtschaft“ einen anderen 
Blick auf die ibug: Es geht 
um die Frage, wie sich Festi-
vals und andere kreativwirt-
schaftliche Nutzungskonzepte 
für Industriebrachen auf die 
Stadt- und Regionalentwick-
lung auswirken. Welche Chan-
cen eröffnen Formate wie die 
ibug für die Region? Welche 
Erwartungen knüpfen Krea-
tive, Immobilieneigentümer 
und Kommunen an solche 
Konzepte? Wie lassen sich 
Leerstände im Spannungsfeld 

zwischen Idealismus und Prag-
matismus sinnvoll und nach-
haltig für die Kultur- und Kre-
ativwirtschaft nutzen? Diese 
und andere Fragen diskutieren 
Kreative, Immobilienbesitzer 
und kommunale Vertreter aus 
Chemnitz und ganz Sachsen. 
Die Diskussion ist eine Ko-
operationsveranstaltung der 
ibug-Macher und des Kultur-
TragWerk Sachsen e.V. mit der 
Chemnitzer Wirtschaftsför-
derungs- und Entwicklungs-
gesellschaft mbH und dem 
Sächsischen Zentrum für Kul-
tur- und Kreativwirtschaft.

Die Idee der ibug
Die Anfänge der Industrieb-
rachenumgestaltung liegen 
2006 in Meerane und gehen 
Hand in Hand mit der Suche 

des Künstlers „Tasso“ nach 
neuen Entfaltungsmöglich-
keiten. Aus der ersten In-
dustriebrachenumgestaltung 
hat sich seitdem ein weltweit 
bekanntes und renommiertes 
Festival für urbane Kunst ent-
wickelt. Traditionell am letz-
ten Augustwochenende wird 
dafür eine Brache in West-
sachsen als temporäre Ausstel-
lung freigegeben. Im Fokus 
der internationalen Graffiti-, 
Streetart- und Medienkünstler 
steht dabei das Experiment 
mit Genres, Materialien und 
Techniken ebenso wie die 
Vergangenheit der Brache und 
ihre Architektur. 

Ausstrahlung der ibug auch 
auf den Brühl
Neben dem Festival selbst 
werden in diesem Jahr in 
Chemnitz vor und während 
der ibug auch leerstehende La-
dengeschäfte auf dem Brühl 
von Künstlern und Initiativen 
belebt und verschiedene Fas-
saden im Stadtgebiet gestaltet.
Die ibug 2017 wird gefördert 
von der Kulturstiftung des 
Freistaates Sachsen, der Stadt 
Chemnitz, dem KulturTrag-
Werk Sachsen e.V., der Chem-
nitzer Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaft 
mbH sowie der Sächsischen 
Staatskanzlei im Rahmen der 
Standortkampagne „So geht 
sächsisch“.

Quelle: IBUG
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Seit Februar kamen in kleinen 
Gruppen Kinder aus dem Kin-
dergarten Waisenstraße 3 ins 
Azurit-Seniorenzentrum. Die 
Kinder kochten in wöchent-
lichen Veranstaltungen mit 
den Bewohnern zusammen 
und haben dabei vieles über 
gesunde Ernährung gelernt. 
Sie haben gemeinsam Salate, 
Fruchtspieße, Mixed Pick-
les angefertigt, Brote belegt, 
Quarkspeisen angerührt und 
auch Kekse gebacken. Jedes 
Kind bekam einen Kochpa-
ten (einen Bewohner) für die 

TIM TOPF FÜHRTE ALT UND JUNG ZUSAMMEN

Veranstaltungsreihe zur gesunden Ernährung 
im Azurit-Seniorenzentrum abgeschlossen

kompletten Veranstaltungen. 
Ein besonderer Höhepunkt 
sowohl für die Senioren als 
auch für die Kinder war der 
Abschluss des Projektes am 
19. Juni. In einer gemein-
samen Veranstaltung, zu der 
auch die Eltern eingeladen 
waren, bekam jedes Kind eine 
Urkunde, ein kleines Koch-
buch, einen Pfannenheber mit 
eingraviertem Namen, eine 
Obstschale, eine Kochschür-
ze und einen „Ernährungs-
führerschein“. Nachdem die 
Kids den Senioren ein kleines 

Ständchen gebracht hatten, 
sahen sie sich Bilder aus der 
gemeinsam verbrachten Zeit 
an und erinnerten sich dabei 
an so manchen Spaß, den sie 

miteinander hatten.
Im September soll die Veran-
staltungsreihe mit einer neuen 
Kita-Gruppe weitergeführt 
werden.

Zum Abschluss des Kurses brachten die Kids aus der Kita 
Waisenstraße ihren Kochpaten im Azurit-Seniorenzentrum 
ein Ständchen und im Anschluss erhielten sie aus den Hän-
den von Hausleiterin Tracy Ludwig ein paar sehr persön-
liche Geschenke zur Erinnerung. Der Nachmittag schloss 
mit Erinnerungen an die gemeinsam verbrachte Zeit und an 
das, was die Jüngsten dabei gelernt hatten. 
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Die Lukas-Apotheke kann 
auf eine mehr als 100-jäh-
rige, erfolgreiche Ge-
schichte zurückblicken. 
1913 am heutigen Stand-
ort gegründet, zog sie 
nach der Wende nur ein-
mal für kurze Zeit in der 
Nachbarschaft um, weil 
das Haus saniert wurde. 

Unsere Zusatzleistungen
Beratung zu
 • Arzneimitteln
  • Inhaliergeräten
  • Haus- und Reiseapotheke
 
Verleih von
 • elektrischen Milchpumpen
 • Babywaagen
 
Dienstleistungen
   • Blutdruckmessung
  • Blutzuckermessung
 • Cholesterinmessung
  • Kompressionsstrumpfberatung 
   und- anmessung
  • Anfertigung von Individualre-
   zepturen und Teemischungen
  • Kontrolle von Verbandkästen
  • Annahme und Entsorgung 
   von Altarzneimitteln

Montag-Freitag kostenloser Botendienst

Ihre Vorbestellung per Telefon, Fax oder 
Internet nehmen wir gern entgegen

Tel. 0371- 415806 
Fax 0371- 410185

lukas-apotheke-chemnitz@gmx.de
www.lukas-apotheke-chemnitz.de

Ein gut eingestellter Blutdruck und die kontinuierliche Über-
prüfung Ihrer Blutdruckwerte ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Gesunderhaltung des Körpers und dient der Prävention 
vieler Erkrankungen, wie z.B. Schlaganfall oder Herzinfarkt. 

Innerhalb von wenigen Minuten bestimmen wir in einer Akti-
on im August/September kostenfrei  Ihren Blutdruck. An-
schließend beraten wir Sie über Ihre aktuellen Messergebnisse. 

Die Apotheke hat an ihrem angestammten Standort einen guten Na-
men und ist vor allem bei den Stammkunden wegen ihrer kompe-
tenten und freundlichen Mitarbeiterinnen sowie ihres umfangreichen 
Serviceangebotes beliebt. Auch die wechselnden Aktionen werden 
gern in Anspruch genommen.

Hoffest hatte wieder 
großen Zuspruch

Das diesjährige Hoffest im Bürgerhaus Brühl-Nord war wie-
der sehr gut besucht. Kräftige Unterstützung gab es auch 
durch die Physiotherapie Delling.  Viele Angebote bescher-
ten den Gästen bei bestem Sommerwetter einen kurzweiligen 
und angenehmen Nachmittag. Text/Foto: Hähle

Ministerin besuchte 
Bürgerhaus Brühl-Nord

Wolfgang Hähle konnte am 13. 
Juni im gut gefüllten Bürger-
haus hohen Besuch begrüßen. 
Petra Köpping, Staatsmini-
sterin für Gleichstellung und 
Integration in Sachsen (Mitte), 
und Hanka Kliese, SPD-Land-
tagsabgeordnete, hatten unter 
dem Thema „Zeiten des Um-
bruchs - zuhören, erzählen, er-
innern“ Interessierte eingela-
den, über ihre Geschichten aus 
den Zeiten des Umbruchs zu 
sprechen. In den gemeinsamen 
Erinnerungen wurde deutlich: 
Die Zeit der Wiederverei-

nigung brachte unbestritten 
viele wichtige Neuerungen. 
Dem stehen individuelle   Bio-
graphien gegenüber, die in 
dieser Zeit Brüche erfuhren. 
Arbeitslosigkeit, Umschu-
lungen, Existenzsorgen waren 
oder sind für manche Men-
schen auch Folgen der System-
transformation. Die Besucher 
scheuten sich nicht, ihre eige-
nen Erfahrungen beizusteuern 
und den Politkerinnen zu ver-
deutlichen, was sie sich von 
deren Arbeit wünschen und 
erwarten.

Aktion kostenfreie Blutdruckmessung:
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Neue Westsächsische Chor-
vereinigung – der Name klingt 
etwas sperrig und soll bald 
durch einen geläufigeren er-
setzt werden. Außerdem wol-
len die Chormitglieder einen 
eigenen Verein gründen. Doch 
bis dahin bleiben sie unter den 
Fittichen des Instituts für so-
ziale und kulturelle Bildung 
e. V. mit Sitz auf der Karl-
Liebknecht-Straße 19. „Diese 
Konstellation ist zufällig ent-
standen. Ein ehemaliges Chor-
mitglied ist dort angestellt und 
empfahl uns das Institut, weil 
es schon einmal Träger eines 
Chores war und uns die Lo-
gistik zur Verfügung stellen 
konnte“, erzählt Titus Meusel, 
Projektkoordinator des Chors.
Im August 2015 gründete eine 
Initiativgruppe aus Sanges-
freunden, die sich kannten und 
Erfahrungen in verschiedenen 
Chören gesammelt hatten, die 
Neue Westsächsische Chor-
vereinigung. Sie hatten den 
Ehrgeiz, etwas Eigenes zu ma-
chen, ohne mit existierenden 
Chören in Konkurrenz treten 
zu wollen. Ein großer Glücks-
fall war, dass der renommierte 
Dirigent und Hochschullehrer 
Prof. Georg Christoph Sand-
mann als künstlerischer Leiter 

NEUE WESTSÄCHSISCHE CHORVEREINIGUNG

Anspruchsvolles Ensemble mit vielseitigem Repertoire
gewonnen werden konnte. Er 
ist in Chemnitz bekannt, hat er 
hier doch unter anderem schon 
einmal die Sommerakademie 
geleitet. 
Schwerpunkt der Arbeit ist 
die weltliche Chormusik und 
das Ensemble versteht sich als 
Projektchor, der sich in Rich-
tung Konzertchor profilieren 
will. „Wir planen, von Zeit 
zu Zeit ein größeres chorsin-
fonisches Werk mit Orchester 
und Solisten aufzuführen“, 
schaut Meusel schon mal in 
die Zukunft. Dabei von Vor-
teil ist, dass Prof. Sandmann 
ein eigenes Laienorchester mit 
einem erstaunlich hohen Ni-
veau leitet. „Ein Konzertchor 
schließt auch den a-capella-
Gesang nicht aus. Der Chor 
reift dabei, weil es das saubere 
Singen schult.“
Waren es anfangs zwölf Mit-
glieder, gehören inzwischen 
35 Frauen und Männer zum 
Stamm, der sich regelmäßig 
trifft. Prof. Sandmann dazu: 
„Wir streben an, auf 40 Sän-
gerinnen und Sänger zu wach-
sen und uns dabei weiter zu 
finden und inhaltlich auszu-
formen. Unser Repertoire ist 
anspruchsvoll; es reicht vom 
Konzert-Repertoire über das 

Klassische bis hin zu Advent-
sprogrammen und Volkslie-
dern. Damit haben wir auch 
ein breites Auftrittsspektrum, 
von Konzerten in Kirchen bis 
hin zum Stadtteilfest ist alles 
möglich. Bei größeren Pro-
jekten wird der Chor tempo-
rär durch interessierte Sänge-
rinnen und Sänger verstärkt.“
Die Chorproben finden 14-täg-
lich an jedem zweiten und 
vierten Dienstag im Monat 
von 18.30 bis 20.45 Uhr im 
Seniorenheim SenVital am 
Niklasberg statt. Zusätzliche 
Registerproben, die auch der 
Stimmbildung dienen, finden 

für Herren am ersten Diens-
tag, für Damen am dritten 
Dienstag im Monat statt. 
„Neue Mitglieder sind uns 
jederzeit herzlich willkom-
men. Notenkenntnisse sind 
wünschenswert, günstig wäre 
auch, wenn Interessierte in 
ihrem Leben schon mal ein 
Instrument gespielt hätten“, 
erläutert Meusel die Ansprü-
che. Bei den Konzerten ar-
beitet die Vereinigung gern 
auch mit anderen Ensembles 
zusammen, Auftrittsorte sind 
speziell im Chemnitzer Um-
land, vor allem in ländlichen 
Gebieten.

Kontakt:
nwc-2015@gmx.de | www.nwc2015.de | facebook.com/nwc15
gcsandmann@yahoo.de oder Titus Meusel, Tel.: 0371/85 15 52

Chorprobe unter Leitung von Prof. Georg Christoph Sand-
mann im Seniorenheim SenVital am Niklasberg.
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Am 1. Dezember wird in je-
dem Jahr der Welt-Aids-Tag 
begangen. Ein Datum, an dem 
dieses Thema regelmäßig wie-
der in das Interesse der Öffent-
lichkeit gerät, obwohl es in den 
letzten Jahren eher ruhig darum 
geworden ist. Ein Verein, der 
sich diesem Thema schon seit 
1990 in seiner täglichen Arbeit 
stellt, ist der Aids-Hilfe Chem-
nitz e.V. Das Team um Annett 
Warmschmidt, Sina Herrmann 
und Denny Seidel wird unter-
stützt von vielen Ehrenamt-
lichen.  „In unserer Arbeit geht 
es um sexuelle Gesundheit im 
Allgemeinen. Wir verstehen 
uns als psychosozialer Verein, 
der Hilfe zur Selbsthilfe ver-
mittelt. Zu unseren Aufgaben 
gehören neben HIV- und Aids-
Prävention die individuelle Be-
ratung und Begleitung ebenso 
wie die Öffentlichkeitsarbeit. 
Unsere Angebote sind für all 
jene Menschen gedacht, die 
von HIV oder Aids betrof-
fen oder bedroht sind, die mit 
Ängsten und Abwehr kämpfen 
oder einfach Fragen haben und 

AIDS-HILFE CHEMNITZ E.V. 

Neue Einrichtung der Beratungsstelle konnte zum 
Tag der offenen Tür besichtigt werden

mehr wissen möchten. Wesent-
lich als zentrale Voraussetzung 
für erfolgreiche Prävention 
sind ein offener und diskrimi-
nierungsfreier Umgang mit der 
Thematik HIV/Aids und den 
davon betroffenen Menschen“, 
sagt Annett Warmschmidt. 
In letzter Zeit wurde die Be-
ratungsstelle auf der Karl-
Liebknecht-Straße 17b reno-
viert und wohnlich gestaltet. 
Von dem gelungenen Ergebnis 
konnte man sich am 14. Juli 
bei einem Tag der offenen 
Tür überzeugen. Die Neuge-
staltung der Räumlichkeiten 
kommt auch dem Anspruch der 
Aids-Hilfe Chemnitz zugute, 
ein Kompetenzzentrum für se-
xuelle Gesundheit und sexual-
pädagogische Bildung zu sein. 
Deshalb sollen die Räumlich-
keiten mehr und mehr zu einer 
Begegnungsstätte  für alle wer-
den, nicht nur für HIV-Betrof-
fene. „Wir bieten jetzt auch Er-
nährungsberatung an, machen 
Workshops zu diesem Thema 
und treffen uns jeden letzten 
Freitag im Monat zu einem 

‚harmonischen Frühstück‘ mit 
Leuten, die einfach an dem 
interessiert sind, was hier pas-
siert“, erklärt Sina Herrmann. 
Eine Kampagne erregt derzeit 
die Aufmerksamkeit der Öf-
fentlichkeit und das soll auch 
so sein: Postkarten mit frechen 
und originellen Sprüchen wer-
den an öffentlichen Orten aus-
gelegt, um unter dem Motto 
„… über Sexualität sprechen 
ist gar nicht so einfach, oder?“ 
auf das Thema aufmerksam zu 
machen. Die Leute sind auch 

aufgefordert, eigene Sprüche 
einzureichen, deren bester 
kurz vor dem Welt-Aids-Tag 
ausgelost wird. „Preis ist ein 
Jahresvorrat an Kondomen, 
also 100 Stück“, sagt Annett 
Warmschmidt. Eine lohnens-
werte Motivation, sich an der 
Kampagne zu beteiligen, oder?
Kontakt: 
Aids-Hilfe Chemnitz e.V.
Karl-Liebknecht-Straße 17b
Tel.: 0371/41 52 23 
info@chemnitz.aidshilfe.de.
www.chemnitz.aidshilfe.de

Sina Herrmann, Denny Seidel und Annett Warmschmidt 
(v.l.) hatten am 14. Juli zum Tag der offenen Tür geladen. 
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Am 17. Juni feierte das Holz-
kombinat seinen zweiten Ge-
burtstag. Das von uns 2. Kom-
biläum getaufte Fest begann 
am Nachmittag mit lecke-
rem Kuchen und Kaffee. Bei 
schönstem Wetter saßen wir 
zusammen mit Freunden und 
Kunden im Hof und die vielen 
Kinder verbrauchten unseren 
Straßenmalkreide-Vorrat. Da-
für ist der Hof sehr bunt ge-
worden. Endlich hängt auch, 
pünktlich zum 2. Kombiläum, 
der neue Name über unserem 
Tor. „Holzkombinat - Deine 
Projektwerkstatt“, denn das 
Holzkombinat ist mittlerweile 
viel mehr als nur eine Hob-
bywerkstatt. Wir unterstützen 
viele kleine und große Holz-
projekte mit Raum und Werk-
zeug, helfen bei der Planung 
oder dem Transport und bieten 
mittlerweile auch natürliche 
Farben zur abschließenden 
Oberflächenbehandlung an. 
Am frühen Abend fand auch 
der erste Kombinatstriathlon 
statt. Bei diesem Wettbewerb 
konnten handwerkliche Fähig-
keiten getestet und gemessen 
werden. In drei Disziplinen:  
Wer hobelt den längsten Span, 

wer sägt nach Augenmaß am 
genauesten und wer schlägt 
mit den wenigsten Schlägen 
einen langen Nagel ein, traten 
die Teilnehmer gegeneinander 
an. Dabei war es gar nicht so 
einfach, einen langen Holz-
span ohne Bruch abzuhobeln. 
Die geforderten 3,5 cm nur mit 
Augenmaß abzusägen, schien 
einfacher. Und beim Nagel-
einschlagen war die größte 
Schwierigkeit, ihn nicht zu 
krumm zu schlagen. Am Ende 
wurden die drei Gewinner 
auf unser improvisiertes Sie-
gertreppchen gestellt und mit 
kleinen Werkzeugen belohnt. 
Wer sich zwischendurch stär-
ken wollte, konnte Leckeres 
vom Grill und vom Salatbuf-
fett genießen. Kalte Getränke 
gab es natürlich auch. Beson-
ders die im Holzkombinat 
entwickelte Holzkombinierbar 
lockte viele durstige Gäste. 
Am späten Abend sorgten Tine 
Dub und Richard Ungethüm in 
der Werkstatt für Tanzlaune.
Wir danken allen, die mit uns 
gefeiert haben und freuen uns 
schon auf das nächste Kombi-
läum. (Fotos: Holzkombinat)

Caroline Kügler

2. Kombiläum im Holzkombinat an der Zöllnerstraße

Neues im Holzkombinat
• Sommerpause vom 1. August bis 3. September
• Öffnungszeiten ab September:
  Mo - Fr 14 bis 21 Uhr, Sa 10 bis 18 Uhr, So geschlossen
  (nach Absprache ist die Werkstatt auch außerhalb dieser Zeiten 
  nutzbar: 0176/37188776, info@holzkombinat.com)
• Kinderbetreuung: Nach vorheriger Absprache können Kinder 
  betreut werden. Kosten: ab 5 Euro pro Stunde und Kind

Beim Kombiläum 
versuchten auch 
Frauen ihr Glück 
beim Kombinats-
triathlon. Anschlie-
ßend wurde gemein-
sam gefeiert.
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Öffnungszeiten:  Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

In diesem Jahr gab es zum 
traditionellen Sommer-Baum-
wollbaum am 24. Juni auf dem 
Brühl-Boulevard ein High-
light ganz besonderer Art: 
Lichterlabyrinth der Säch-
sischen Mozartgesellschaft 
und Baumwollbaum haben 
sich an diesem Tag gefunden, 
um den Brühl in eine Erlebnis-
meile besonderen Ausmaßes 
zu verwandeln. Neben allerlei 
Stöberspaß an den Ständen 
der Künstler, Handwerker 
und Gastronomen wurde mit 
Unterstützung der Anwohner, 
Gewerbetreibenden und Ak-
teure am Boulevard in einem 

Baumwollbaum und Lichterlabyrinth vereinigt
umfangreichen Programm auf 
zwei Bühnen die Wahl zwi-
schen Hüpfburg, Klassik und 
feinster Liedermacher-Kunst 
geboten und von den Besu-
chern genr genutzt. 
Zwei Mal im Jahr bietet der 
Baumwollbaum eine Kombi-
nation aus Kleinkunstmarkt, 
Kreativtreff, Konzert und 
Kulturevent. Schöpferischer 
Austausch und Vielfalt liegen 
den Organisatoren am Herzen. 
Auch sollen traditionelle Tech-
niken und Verfahren hier eine 
Plattform finden, um sich zu 
präsentieren und für die Zu-
kunft erhalten zu bleiben.

Erstmals in diesem Jahr fanden Baumwollbaum und Lich-
terlabyrinth an einem Tag statt.

Der Baumwollbaum zieht alle 
Generationen auf den Brühl 
und bietet in seiner Vielfalt 
Interessantes und Sehens-
wertes für jeden Geschmack.

Hiermit laden wir alle Mu-
sik- und Tanzbegeisterten 
sowie ihre Angehörigen und 
Freunde ein, die trotz Parkin-
son, Schlaganfall, Diabetes 
und anderen neurologischen 
Erkrankungen eine Trainings-
möglichkeit entdecken möch-
ten, die Freude bereitet und 
alle Alltagskompetenzen wie 
Standfestigkeit, Balance, Mus-
kelkraft, Beweglichkeit, Aus-
dauer und Gehfähigkeit stärkt, 
die geistige Aktivität und Lei-
stungsfähigkeit trainiert und 
das Sturzrisiko mindert. 
Veranstalter ist die Selbsthil-
fegruppe AParT Chemnitz.
Dieses Projekt wird von der                          
Knappschaft gefördert, teil-
nehmen, können jedoch auch 
Mitglieder anderer Kranken-
kassen.
Unterstützt werden wir  vom 
Tanzportclub Synchron, dem 
Gesundheitsamt,  dem Klini-
kum Chemnitz und der Tanz-

schule Lippmann. Die Teil-
nahme ist kostenlos.
Termine des Workshops:
4 x ab 25. August 
Zeit: 16:15 – 17:15 Uhr, 
Ort: Festsaal im Klinikum 
Chemnitz, Dresdner Str. 178, 
Haus 12, Eingang E9, über der 
Cafeteria (barrierefrei). Bitte 
eine Woche vorher den ge-
nauen Termin und Ort im In-
ternet prüfen oder telefonisch 
erfragen.
Tänzerische Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Es geht 
um Freude an Bewegung nach 
Musik,  nicht um Leistungsan-
forderungen.
Ihre Voranmeldung  und Fra-
gen richten Sie bitte an: 
Frau Vogel 
apart-chemnitz@t-online.de
Tel. 0371/8080291 oder Kon-
taktseite im Internet unter 
www.apart-chemnitz.de.  Dort 
ist auch der aktuelle Veran-
staltungsplan zu finden.  

EINLADUNG ZUM WORKSHOP
„Tanzen mit Handicap“
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

Am 31. Mai organisierten die Checkpoint-Mitarbeiter um Pastor 
Albrecht Weißbach als Auftakt für den Kindertag ein kleines 
Fest im Park zwischen Naumann- und Gneisenaustraße. Gut 20 
Kinder und etliche Eltern hatten Spaß bei verschiedenen Spielen 
und genossen die leckeren Kaltspeisen, Getränke und Kuchen.

Kleines Checkpoint-Parkfest in Hilbersdorf

Höhepunkt war das McTurtle-Programm mit Bewegungs-
liedern und Theaterspiel. Sogar die sprechende Mülltonne 
„Müllo“ war dabei aktiv.

Am Ende wurden die Gewinner ermittelt, die einen kleinen 
Preis auswählen konnten. Dazu durften drei Kinder der 
sprechenden Schildkröte „Herbie“ in den Bauch fassen, wo 
sich die Namenszettel aller Teilnehmer und  die Lösungszet-
tel vom Rätsel befanden. Mit dem Schlusslied „Vom Anfang 
bis zum Ende hält Gott seine Hände über mir und über dir“ 
verabschiedeten wir das McTurtle-Team der Chemnitzer 
Heilsarmee. Kommt bald wieder nach Hilbersdorf!

Um die Begleitung lebensverkürzend erkrankter Kin-
der, Jugendlicher und deren Familien in Chemnitz und 
Umland weiter zu verbessern, bildet unser ambulanter 
Kinderhospizdienst „Schmetterling“ in Trägerschaft 
des Elternvereins krebskranker Kinder e.V. Chemnitz 
ehrenamtliche Familienbegleiter aus.
Diese werden befähigt, die Betroffenen, deren Ge-
schwister und Eltern zu unterstützen und zu ent-
lasten. Ziel ist es, die zu betreuenden Familien zu 
stärken, damit sie ihre spezielle Lebenssituation be-
wältigen kann.

Ein neuer Kurs beginnt 
ab dem 14.August 2017 in Chemnitz.

Informationen zum Inhalt und organisatorischen Ab-
lauf
Gibt es für alle Interessierten hier:
Ambulanter Kinderhospizdienst „Schmetterling“
Rudolf-Krahl-Straße 61a, 09116 Chemnitz
Anprechpartnerin: Frau Bayer
Tel.: 0173/3928641 | kinderhospiz@ekk-chemnitz.de

Ausbildung zum 
ehrenamtlichen Familienbegleiter

Unter dem Motto „Herausfor-
derung Demenz im Alltag“ lädt 
das DemenzNetz_C(hemnitz) 
am 23. September zu einem 
Aktionstag anlässlich des Welt-
Alzheimertages in die TU 
Chemnitz, Weinholdbau, Rei-
chenhainer Straße 70, ein. 
Weil Demenz nicht nur für Be-
troffene, sondern auch für den 
Alltag in den Familien große 
Veränderungen bedeutet, 
möchten wir moderne Mög-
lichkeiten aufzeigen, die das 
Leben mit demenziellen Er-
krankungen unterstützen kön-
nen. Von 9 bis 14 Uhr stehen 
Ihnen kompetente Ansprech-
partner verschiedener am-
bulanter Dienste, Berater für 
technische und andere Hilfs-
mittel, Fachleute ambulanter 
und stationärer Versorgung-
sangebote sowie die Mitarbei-
ter der Abteilung Senioren-, 
Behindertenhilfe, Örtliche 
Betreuungsbehörde des Sozial-
amtes, für ein persönliches und 
gegebenenfalls vertrauliches 
Gespräch zur Verfügung. 
Außerdem wird es die Vor-
träge „Neuropsychologie 
der Demenzdiagnostik und 
Therapie“ und „Demenz, 

der langsame Weg in die Ge-
schäftsunfähigkeit“ geben und 
im Anschluss kann die Labor-
wohnung der TU Chemnitz 
besichtigt werden.
Ein besonderer Tipp ist die 
Buchlesung und Gesprächs-
runde mit Margot Unbescheid. 
Die Autorin hat das Buch 
„Alzheimer. Das Erste-Hilfe-
Buch“ geschrieben. Darin 
erzählt sie sehr offen, leben-
dig und humorvoll, aus dem 
teils absurden, teils traurigen, 
aber auch überraschend wun-
dervollen Leben mit einem 
demenzbetroffenen Angehö-
rigen.
Die Einrichtung ist barrierefrei 
zugänglich. Pflegende Ange-
hörige und Interessierte sind 
herzlich eingeladen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 
Eine kostenlose Betreuung von 
Pflegebedürftigen wird vor Ort 
angeboten. Den Bedarf dazu 
bitte bis 08.09.2017 bei der 
Kontaktadresse anmelden.

DemenzNetz_C

Kontakt: 
Sozialamt der Stadt Chemnitz, 
Tel. 0371/488 5020 oder Mail 
info@demenznetz-chemnitz.de.

Herausforderung Demenz im Alltag -
Aktionstag am 23. September 2017 
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25 Jahre Evangelisches Schul-
zentrum Chemnitz – ein guter 
Grund, stolz zu sein. Die po-
sitive Entwicklung führt Ste-
fan Meyer, Geschäftsführer 
des Trägervereins, auf drei 
Gründe zurück: „Es liegt an 
unserem Konzept, dass wir in 
den letzten Jahren so wachsen 
konnten und das ESZC zu ei-
ner festen Größe in der Chem-
nitzer Schullandschaft wur-
de“, sagt er und erläutert: „Wir 
legen zum einen den Schwer-
punkt auf die Vermittlung 
christlicher Werte. Das schät-
zen die Eltern als wesentlich 
für die gesunde Entwicklung 
ihrer Kinder , egal ob sie selbst 
religiös gebunden sind oder 
nicht. Darüber hinaus gehen 
wir sehr individuell auf jedes 
Kind ein, schätzen und för-
dern seine Stärken und geben 
jedem einzelnen das Gefühl, 
wertvoll und wichtig zu sein. 
Ein weiterer Vorteil ist, dass 
wir Oberschule und Gymna-
sium unter einem Dach haben. 
Ein Wechsel von einer Schul-
form in die andere bringt kei-
ne großen Probleme mit sich, 
die Schüler kennen sich, ver-
bringen viel Zeit miteinander 
und realisieren gemeinsame 
Aktivitäten wie beispielsweise 
Projekttage. Nach dem erfolg-
reichen Realschulabschluss 
können sie, ans Gymnasium 
im gleichen Haus wechseln. 
Das ist ein großer Vorteil ge-
genüber anderen Schulformen. 
Auch unsere Grundschule hat 
diesen individuellen Charak-
ter und einen attraktiven Hort 
mit eigenen Räumlichkeiten 

25 JAHRE EVANGELISCHES SCHULZENTRUM CHEMNITZ

Das kommende Schuljahr steht im Zeichen des Jubiläums

und einem aus Männern und 
Frauen bestehenden Personal. 
Das alles sind Vorteile, die 
die Eltern heute sehr schätzen 
und worauf sie bei der Schul-
wahl für ihre Kinder großen 
Wert legen.“ So verwundert es 
nicht, dass der Schulstandort 
an der Ludwig-Richter-Straße 
schon wenige Jahre nach sei-
ner Eröffnung aus allen Näh-
ten platzt und deshalb derzeit 
mit einem Erweiterungsbau 
zum Campus ausgebaut wird 
(„BISS“ berichtete in 2/2017). 
Am 3. April war Baubeginn, 
am 10. Mai Grundsteinlegung 
und seither kann man den Bau 
täglich wachsen sehen. „Wie 
schnell das geht, verwundert 
die Passanten sehr, aber das 
muss so sein, denn unser ehr-
geiziges Ziel ist es, schon im 
Schuljahr 2018/19 im neuen 
Gebäude unterrichten zu kön-
nen. Dass das Realität wer-

den kann, dafür sorgt auch 
die leistungsstarke Baufirma 
KPM aus Limbach-Oberfroh-
na, die tatsächlich umsetzen 
kann, was geplant ist.“ Der 
erste Bauabschnitt soll mit 
der Rohbaufertigstellung des 
Schulgebäudes bereits im Au-
gust abgeschlossen sein, par-
allel dazu wurde bereits mit 
dem zweiten Bauabschnitt, 
der Errichtung von Turnhal-
le und Aula, begonnen. Ein 
Höhepunkt wird im nächsten 
Frühjahr die Anlieferung und 
Montage der Brücke sein, die 
in luftiger Höhe eine Ver-
bindung zwischen altem und 
neuem Schulgebäude über 
die Helmholtzstraße schlagen 
soll. Auf dem neuen Stand-
ort, dem Hartplatz beim ge-
genüberliegenden Sportplatz, 
werden sich dann ein drei-
geschossiges Schulgebäude, 
ein zirka 450 Quadratmeter 

großes Foyer zur Mehrzweck-
nutzung, ein Verbinderbau für 
Umkleideräume, Sanitäranla-
gen mit Pflegeraum für Schü-
ler mit Behinderung, sowie 
eine Sporthalle befinden, die 
gefahrlos über die Brücke er-
reichbar sind. 
„1992 wurde die Grundschule 
mit 38 Schülern eröffnet, 1994 
folgte die damalige Mittel-
schule, 1999 bezogen wir den 
ersten eigenen Schulstandort 
auf dem Sonnenberg, den wir 
saniert, um- und ausgebaut 
haben und konnten 2011 auch 
das Gymnasium eröffnen 
und 2012 mit Oberschule und 
Gymnasium hierher an die 
Ludwig-Richter-Straße 21 
ziehen. Für das kommende 
Jahr rechnen wir mit mehr als 
680 Schülerinnen und Schü-
lern. Grundschule und Hort 
verbleiben auf dem Sonnen-
berg“, erzählt Stefan Meyer 
und verweist auf das kom-
mende Schuljahr, das als Ju-
biläumsjahr begangen werden 
soll. In diesem Rahmen wird 
es verschiedene Ereignisse 
für die Schüler, ihre Eltern 
und die Öffentlichkeit geben, 
Auftakt wird am 22. August, 
dem Eröffnungstag im Jahr 
1992, eine Gedenkstunde mit 
den Schülern und einer Über-
raschung sein. Dem folgt im 
September ein Festgottes-
dienst mit geladenen Gästen 
in der Markuskirche sowie ein 
Tag der offenen Tür am 23. 
September in der Grundschu-
le und im nächsten Frühjahr 
ein solcher in Oberschule und 
Gymnasium.  
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Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Zöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie

Im Oktober 2016 kaufte der 
Verein Eisenbahnfreunde 
Richard Hartmann Chemnitz 
e.V. von der DB AG den Gü-
terschuppen des ehemaligen 
Rangierbahnhofs Hilbersdorf. 
In zwei Bauabschnitten wird 
er seitdem rekonstruiert und 
soll danach mit Ausstellungs-
räumen und einer museumspä-
dagogischen Werkstatt wieder 
nutzbar sein.
Der Güterschuppen, 1917 fer-
tiggestellt, befindet sich an der 
Zufahrt zum Technikmuseum 
Seilablaufanlage und bot, völ-
lig marode, wie er bisher war, 
einen wenig erfreulichen An-
blick. „Der Güterschuppen ist 
etwas ganz Besonderes, denn 
er wurde vor über 100 Jahren 
von den Gewerbetreibenden 
in Hilbersdorf gegenüber der 
Stadtverwaltung durchgesetzt, 
weil damals die Güterabfer-
tigung an den Hauptbahnhof 

TECHNIKMUSEUM SEILABLAUFANLAGE:

Sanierung des historischen Güterschuppens geht voran
verlegt wurde“, erzählt Wolf-
gang Vogel, Vorstandsvorsit-
zender des Vereins. Im ersten 
Bauabschnitt wurden seit 
vergangenem Herbst fast 700 
Tonnen Material an Einbauten 
abgerissen und entsorgt sowie 
der Bauzustand so wiederher-
gestellt, wie er zur Einwei-
hung 1917 war. Dach sowie 
Tragwerk wurden komplett 
und die historischen Fenster 
in den Funktionsräumen teil-
weise restauriert, weitere sind 
in Arbeit. „Auch die Fassade 
konnten wir auf drei Seiten ori-
ginalgetreu wieder herstellen. 
An der vierten Seite war das 
nicht möglich, weil es dort An-
bauten gibt, die nicht weggeris-
sen werden können“, so Vogel. 
Nun geht es mit dem zweiten 
Bauabschnitt weiter, der unter 
anderem die Restaurierung 
des Mauerwerks im Inneren, 
der restlichen Stahlrahmenfen-

ster, Türen und Tore sowie der 
Rampen inklusive einer barrie-
refreien Zufahrt, außerdem die 
Installation aller Medien und 
die Ausstattung der Räumlich-
keiten nahe am Original bein-
haltet. Die Elektriker sind be-
reits eifrig im Inneren zugange. 
2018 soll alles fertiggestellt 
sein und insgesamt kostet das 
Vorhaben rund 300.000 Euro, 
finanziert mit Fördermitteln 
des Bundesministeriums für 
Medien und Kultur, des Landes 
Sachsen, der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz  und der 
Stadt Chemnitz. Der Antrag 
auf Unterstützung durch die 
Sparkasse Chemnitz ist noch 
nicht beschieden. „Wir sind 
auch unseren Bundestagsabge-
ordneten Detlef Müller (SPD) 
und Frank Heinrich (CDU), 
besonders aber Michael Leu-
tert von der LINKEN, der sich 
seit Jahren für unseren Verein 
erfolgreich engagiert, sehr 
dankbar. Sie haben dafür ge-
sorgt, dass der Haushaltsaus-

schuss des Bundestages uns die 
nötigen Mittel bewilligt hat.“ 
Wolfgang Vogel freut sich auch 
über das große Interesse der 
Bevölkerung an dem Projekt. 
„Das haben wir besonders in 
der Museumsnacht gemerkt, 
als viele Chemnitzer hierher 
kamen, sich über unsere Pläne 
informierten und lobend über 
diese Initiative äußerten, mit 
der Sanierung des Güterschup-
pens das Technikmuseum wei-
ter zu vervollkommnen.“ Seine 
Vision ist, zur 4. Sächsischen 
Landesausstellung 2020, die 
im Raum Chemnitz stattfin-
den wird, den Eisenbahnpark 
Chemnitz Hilbersdorf zu prä-
sentieren. Der Standort ist in 
das Gesamtkonzept eingeord-
net. Zur Zeit wird an einem 
tragfähigen, finanziell und ka-
pazitiv
gesicherten Konzept gemein-
sam mit der Stadt Chemnitz 
und den beiden Vereinen, also 
auch dem Sächsischen Eisen-
bahnmuseum, gearbeitet.

Eine Seite der originalgetreu restaurierten Fassade.
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Am 10. Mai weilte Maik Wag-
ner im Bürgerhaus Brühl-Nord 
und lud interessierte Bürger 
zu einem Lichtbildervortrag 
über Hilbersdorf ein. Die 
Nachfrage war überwältigend 
und selbst die Besucher, die 
nur noch einen Stehplatz fan-
den, hielten über zwei Stunden 
durch. Für den BISS ein guter 
Grund,  dafür noch einmal zu 
danken und mit Maik Wagner 
ins Gespräch zu kommen. 

BISS: Sie kennen Hilbers-
dorf wie kaum ein anderer 
und waren auch Mitautor am 
Buch „Chemnitz-Hilbers-
dorf und der Zeisigwald“. 
Leider gibt es die Broschüre 
heute nicht  mehr zu kaufen. 
Ist eine Neuauflage  bezie-
hungsweise Fortschreibung 
des Buches geplant?
Maik Wagner: Regelmäßig 
werde ich von interessierten 
Bürgern dahingehend ange-
sprochen, ob es eine Neuauf-
lage oder Fortsetzung geben 
wird. Zum Sachstand: Von 
meiner Seite aus wird es zu-
nächst keine Neuauflage oder 
Fortsetzung des oben genann-
ten Buches geben.  Zum einen 
macht ein Nachdruck keinen 
Sinn, da seit dem Erscheinen 
des Buches vieles im Stadtteil 
passiert ist und einige Darle-
gungen im Buch zu hinterfra-
gen sind. Zum anderen fehlt 
es mir für eine Fortsetzung 
schlichtweg an Zeit. 
Alle Interessierten verweise 
ich daher auf meinen Licht-
bildvortrag. Perspektivisch 
stelle ich mir vor, vieles davon 
in einem Buch zu platzieren. 
Eine Dokumentation kann es 
werden, die die Entwicklung 
von Hilbersdorf zirka 25 Jah-
re nach dem Erscheinen des 
oben genannten Buches recht 
anschaulich aufzeigt.  Stra-
ßenweise aufgegliedert, mit 
einer Vielzahl neuer Fotos und 
altem Bildmaterial versehen - 
soweit vorhanden, und ergänzt 
mit Hintergrundinformati-
onen. Einen Arbeitstitel gibt 
es bereits dafür.

In der Hilbersdorfer Straße 
wandelt sich der „Frosch“ zu 

einer Seniorenresidenz, das 
Evangelische Schulzentrum 
baut an und auch die Film-
schau wurde schon mal vom 
Gestrüpp   freigelegt. Wie 
sehen Sie die aktuelle Ent-
wicklung des Stadtteils? 
Wohl niemand konnte sich vor-
stellen, dass nach Schließung 
der Käthe-Kollwitz-Mittel-
schule zum 31. Juli 2003 eine 
Reaktivierung des Hauses als 
Bildungseinrichtungen, nun 
mit   Ober- und Gymnasialstu-
fe, möglich ist.  Dank des En-
gagements  eines freien Schul-
trägers wurde das Undenkbare 
im Stadtteil Wirklichkeit.  Mit 
Partnern an der Seite und dem 
festen Glauben an das eigene 
Schulkonzept, dem Glauben 
der Eltern,  hier für ihre Kin-
der das Rüstzeug für einen 
bestmöglichen Start ins Leben 
zu erhalten,  geht nicht nur 
das Schulmodell auf, sondern 
die Schülerzahlen boomen, so 
dass heute sogar am Haus 2 
ein Anbau nötig wird. Ähnlich 
positiv wird sich sicher - nach 
Fertigstellung Ende 2017 - die 
Umnutzung inklusive der An-
bauten am Objekt Hilbersdor-
fer Straße 57, als "Frosch" im 
Ort bekannt, darstellen. Nur 
den neuen Namen: (Katha-
rinenhof) „Am Albertpark“  
halte ich ein bisschen „für weit 
hergeholt“.
Ebensolches Engagement  
würde oder besser gesagt 
hätte ich mir von Seiten der 
Stadt Chemnitz im Stadtteil 
Hilbersdorf/Ebersdorf ge-
wünscht. Reichlich 25 Jahre 
nach dem Fall der Mauer kann 
man funktionierende Ver-
kehrswege, die Fertigstellung 
des Südrings mit Anbindung 
der B 169 und B 173 im Be-
reich Stadtgrenze/Ebersdorf 
sowie eine stadtnahe Stadt-
bahnstrecke mit Führung bis 
zum Südring in Ebersdorf er-
warten.
Dank neuer Gewerbegebiete 
hätten sich mittlerweile mit-
telständische Unternehmen in 
Hilbersdorf/Ebersdorf ange-
siedelt und damit Arbeitsplät-
ze für die hier lebenden Men-
schen geschaffen. 
Für mich ein gewichtiger Puz-

zelbaustein, das Fundament 
für eine langfristige und be-
ständige Ortsentwicklung mit 
Niveau. Leider alles nur eine 
Wunschvorstellung. Hilbers-
dorf - Stadtteil der „Stadt der 
Moderne“. Deshalb ist für 
mich das Glas in Hilbersdorf 
halb leer. Was das eine oder 
andere Grundstück, die eine 
oder andere Immobilie im 
Ort angeht - und trotz Stadt-
umbaues Ost - sind relevante 

Bedarfe dafür vielfach zurzeit 
nicht in Sicht.  Viele investie-
ren durch die Null-Zinspolitik 
jetzt in Land, in Grundstücke 
und Immobilien - das ist spe-
kulativ.  Man darf das nicht 
überbewerten.

Wir danken Ihnen für das 
interessante Gespräch und 
werden die weitere Entwick-
lung der Stadtteile im Auge 
behalten. Interview: Hähle

Mehr Engagement der Stadtverwaltung gewünscht

Der "Frosch" wandelt sich zum Katharinenhof „Am Albert-
park“. Hier ein Foto vom Juli 2017. Foto: Hähle
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Der „Frosch“ in Hilbersdorf ist 
wieder in aller Munde. Jeder 
kann es sehen: Hier wird hef-
tig gewerkelt, saniert und neu 
gebaut. Das frühere Wohn- 
und Verwaltungsgebäude der 
Deutschen Reichsbahn an 
der Hilbersdorfer Straße 57 
verwandelt die Betreiberge-
sellschaft „Katharinenhof“, 
eine Seniorenwohn- und Pfle-
geanlage Betriebs-GmbH mit 
Sitz in Berlin, nach langem 
Leerstand und Verfall in die 
schmucke Pflegeeinrichtung 
„Am Albertpark“. Am 10. Mai 
war Richtfest und voraussicht-
lich im November sollen 86 
Menschen in den denkmal-
geschützten Bau mit einem 
Demenzbereich und eigenem 
Garten einziehen können.
Nun wurde auch wieder ge-
rätselt, warum der „Frosch“ 
eigentlich so heißt. Darüber 
gibt es viele Gerüchte und 
wilde Spekulationen. Eine, 
die es genau weiß, ist Heide-
marie Kirchhübel. Sie war von 
1975 bis 1986 stellvertretende 
Heimleiterin im dortigen 
Lehrlingswohnheim und er-
zählt: „Das Haus gehörte zum 
Hilbersdorfer Bahnhof. Es 
diente als Übernachtungsge-
bäude des fahrenden Dienst-
personals. Im Keller gab es 

Wie der „Frosch“ zu seinem Namen kam
Aus ehemaligem Reichsbahngebäude wird Pflegeheim

eine kleine Gaststätte, mehr 
eine Kneipe, die vom Hof 
aus begehbar war. Die hieß 
‚Frosch‘ und dort haben die 
Übernachtungsgäste gegessen 
und getrunken.“ Sie erinnert 
sich, dass es im Keller eben-
falls Bademöglichkeiten mit  
drei Badewannen gab, die 
übernachtende Reichsbahner 
genauso nutzten wie Anwoh-
ner aus dem Wohngebiet.
1975 zog das Lehrlingswohn-
heim der Berufsschule „Er-
win Kramer“ der Deutschen 
Reichsbahn in das Gebäu-
de ein. „Vorher wohnten die 
Lehrlinge in Flöha in einer 
Holzbaracke, wo es durch 
alle Ritzen pfiff“, erinnert 
sich Heidemarie Kirchhübel 
und daran, wie glücklich alle 

waren, dieses schöne, stabile 
Gebäude als neue Unterkunft 
zugewiesen zu bekommen. 
Fortan waren hier Transport-
polizei und Bahnmeisterei im 
Erdgeschoss, Lehrlingswohn-
heim auf zwei Etagen und 
die Hausmeisterwohnung im 

Dachgeschoss untergebracht. 
„Die Substanz war gut, aber es 
gab noch viel zu tun, beispiels-
weise musste renoviert und die 
Elektrik erneuert werden. Als 
wir uns das Haus anschauten, 
waren wir auch im Keller und 
trotz allen Gerölls und Drecks 
fasziniert von dieser urigen 
Räumlichkeit mit ihren schö-
nen Säulen und Bögen. Da ent-
stand die Idee, dort einen Dis-
ko-Keller einzurichten. Bevor 
aber gefeiert werden konnte, 
gab es jede Menge Arbeit, der 
Keller wurde  in Eigenleistung 
beräumt und hergerichtet. 
Alle packten an, Lehrlinge 
und Mitarbeiter gleicherma-
ßen brachten ihre Ideen ein 
und setzten sie in die Tat um. 
Der Keller sollte seinen ru-
stikalen Charakter behalten 
und wurde, wie es damals 
modern war, mit rot-weiß ka-
rierten Textilien ausgestattet. 
Die Frauen nähten Gardinen, 
Tischdecken, Sitzkissen. Die 
Männer bauten Sitzbänke, die 
mit rotem Kunstleder bezogen 
und an den Wänden aufge-
stellt wurden. Frau Kirchhübel 
besorgte aus ihrem erzgebir-
gischen Heimatdorf rustikale 
Gerätschaften, die an den 
weiß getünchten Wänden auf-
gehängt wurden. Die Wände 
wurden teilweise mit Holz 
verschalt und 25 Bauernstühle 
angeschafft. „Weiterhin haben 
wir fünf Schlafräume, zwei 
Kulturräume und zwei Dienst-
zimmer neu hergerichtet sowie 
das verwilderte Außengelände 
gerodet und umgestaltet. Ein 
Volleyplatz entstand und zwei 
Tischtennisplatten wurden 
aufgestellt. Im Oktober 1979 
haben wir den Sport- und Frei-
zeitgarten feierlich eröffnet, 
1980 unseren Disko-Keller.“ 
Dort fanden nicht nur Disko-
theken statt, er wurde auch für 
Dienstberatungen, die Proben 
des Singeklubs, den Heidema-
rie Kirchhübel leitete, für Bri-
gadeveranstaltungen, Elterna-
bende, private Feierlichkeiten 
und Treffen mit der Käthe-
Kollwitz-Schule, zu der eine 
Patenschaft bestand, genutzt. 
Mittelpunkt des Kellers war 

Blick in die originell gestaltete Disko im Keller des Lehr-
lingswohnheims. Quelle: Sammlung Kirchhübel

Heidemarie Kirchhübel
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• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

die rustikale Bar, beliebtestes 
Getränk damals die Cola.
In dem Wohnheim lebten die 
Jugendlichen zu dritt oder zu 
viert in einem Zimmer, sie 
wurden zu Betriebs- und Ver-
kehrseisenbahnern ausgebil-
det, einige lernten auch beim 
Kraftverkehr. Es gab einen 
Stamm, der immer da war, 
aber alle 14 Tage wechselte 
ein Teil der Belegung, weil es 
theoretischen und praktischen 
Unterricht in diesem Rhyth-
mus gab. In der praktischen 
Ausbildung schwärmten die 
jungen Leute in die Betriebs-
stellen der Umgebung aus, war 

plexe mit Einraumwohnungen 
errichtet, einen davon bekam 
die Reichsbahn als Lehrlings-
wohnheim. „Damit hatten wir 
das modernste Wohnheim in 
der gesamten DDR, denn dort 
wohnten zwei bis drei Lehr-
linge in einer Einraumwoh-
nung mit Vollkomfort.“
Eine Weile waren in dem Ge-
bäude an der Hilbersdorfer 
Straße noch Transportpolizei, 
Bahnmeisterei und Hausmei-
sterwohnung untergebracht, 
doch dann stand es leer, bis es 
zu Beginn dieses Jahres aus 
seinem Dornröschenschlaf ge-
küsst wurde.

Der „Blick“ berichtete über die Aktivitäten im Lehrlings-
wohnheim. Quelle: Sammlung Kirchhübel

Eine Aufstellung der Eigenleistungen aus dem 
Jahr 1976. Quelle: Sammlung Kirchhübel

Schule ange-
sagt, wohnten 
sie für diese 
zwei Wochen 
in Hilbers-
dorf.
1986 war da-
mit Schluss, 
denn das 
Wo h n h e i m 
zog aus. Da-
mals wurden 
an der Leip-
ziger Straße 
Woh n kom -
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Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Wir suchen Modelle für Blond, Wellen und BIG Hair.
Nur Bewerbungen mit Foto an Friseur-Belinda@gmx.de 
Ansprechpartnerin: Ellen Richter

Der Sommer beschenkt uns 
mit langen Tagen. Urlaubs-
reisen ermöglichen vielen 
einen Tapetenwechsel. Mit 
meiner Frau bevorzuge ich 
dann meist einen schon ver-
trauten Ort in den Alpen. Dort 
wurden wir auch dieses Jahr 
beschenkt mit wunderschö-
nen Blumenwiesen, sprudeln-
den Bergbächen, gigantischer 
Gipfelaussicht, romatischen 
Abendhimmeln und sogar 
einem Regenborgen. Schade, 
dass der BISS nur schwarz-
weiß erscheint! Trotzdem 
möchte ich Sie auffordern, 
folgendes Bild in Ruhe zu be-
trachten. Was sehen Sie? 

Ein Mensch sieht, was vor Augen ist
Metarmorphose hinter sich, 
eine Verwandlung. Im Spät-
sommer 2016 schlüpfte eine 
winzige Raupe aus einem Ei, 
verzichtete aber aufs Fressen 
um erstmal zu überwintern. 
Ab März kroch die Raupe über 
Gräser und Blätter und fraß 
sich gut zwei Monate immer 
fetter. Nun verpuppte sie sich 
in einem Kokon aus Seide ei-
gener Herstellung. Innerhalb 
von zwei bis drei Wochen äu-
ßerer Ruhe passierte im Inne-
ren eine biologische Meister-
leistung: die Raupenorgane 
wurden abgebaut oder umge-
formt und zu Falterorganen 
umgebildet (wo war nur der 
Bauplan abgeheftet?). Schließ-
lich verließ ein völlig anderes 
Insekt die Hülle. Doch zu-
nächst hingen die Flügel noch 
schlaff vom Körper. Sie wur-
den aufgepumpt, indem der 
Schmetterling Blut in die noch 
leeren Adern pumpte. Waren 
die Flügel zur vollen Größe 
ausgefaltet, hatten sie sich 
gleichzeitig geglättet. Jetzt 
brauchte es die Flügeladern 
nicht mehr und sie trockneten 
wieder ein. Ein wunderschön 
designtes Insekt flatterte in die 
Lüfte. 
Was sehen Sie? Alltäglich-
keiten oder Wunderwerke? 
Zufälle oder geniale Meister-
konstruktionen? Heilloses 
Tohuwabohu oder Sinn, Ziel 
und Auftrag? Ungerechtig-
keiten oder Menschen, die für 
die Liebe geschaffen wurden? 

Ich lade Sie ein: Gehen Sie mit 
offenen Augen durch unsere 
Welt. Sehen Sie „was vor Au-
gen ist“ und vielleicht erlaubt 
Gott Ihnen auch von Zeit zu 
Zeit einen Blick in das, was 
nur ER sieht: “Gott aber sieht 

das Herz an.” (Die Bibel, 1. 
Samuel 16,7)

Albrecht Weißbach, Pastor 
der Evangelisch-methodi-

stischen Erlöserkirche und 
Vorsitzender des Brücken-

bauer Chemnitz e.V.

Einen Schmetterling natür-
lich. Von dieser Sorte gibt 
es Tausende in Europa und 
insgesamt ca. 160.000 Arten 
weltweit. Ein exzellentes Er-
gebnis der Evolution durch 
Jahrmillionen? Auf dem Bild 
ist ein Kaisermantel zu sehen, 
mit einer Spannweite von 55 
bis 65 mm einer der größten 
Perlmutterfalter Europas. Wie 
jeder Schmetterling hat er eine 

Einige sind bereits Großeltern, 
manche werden es bald, ande-
re hoffen sehnsüchtig darauf. 
Großelternsein ist wunderbar: 
Großeltern nehmen ihre En-
kelkinder in den Arm, sie se-
hen die Familie wachsen. Und 
tragen nicht mehr die ganze 
Verantwortung ... Aber es gibt 
auch Fragen: Großeltern müs-
sen in ihre neue Rolle als „äl-
tere“ Generation hineinwach-
sen. Sie wollen vieles für die 
Enkel tun, müssen sich aber 
zurückhalten. Und es belastet, 
wenn die Kinder und Enkel 
weg gezogen sind. Es tut gut, 
mit solchen Freuden und Sor-

Großelternsein ist gar nicht schwer?! 
gen nicht alleine zu sein! Herz-
liche Einladung zu Austausch 
und Entdeckungen mit anderen 
Großeltern! Die Stadtbiblio-
thek Chemnitz bereichert den 
Nachmittag mit Buchvorstel-
lungen. 
9. September, 15 bis 18 Uhr; 

im Gemeindesaal der Trinita-
tiskirchgemeinde, Trinitatis-
straße 7; für Kaffee und Kekse 
ist gesorgt: Kosten: keine.
Kontakt:
Pfarrerin Dr. Herbst,
Trinitatiskirchgemeinde
Chemnitz-Hilbersdorf
pfn.herbst@gmail.com
0371/411034

Hilfscenter Sparbüchse 
Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz 
Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon:  0371 4 79 18 76
Fax:  0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
• Manuelle Therapie
•  Behandlung von 
   Kiefergelenkstörungen
•  PNF
•  Migräne-Therapie
•  Zentrifugalmassage
• Unterwassermassage/ 
 Stangerbad
•  Zwei- und Vierzellenbad
•  Behandlungen von 
 Cranio-mandibulären 
 Dysfunktionen

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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